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Bekanntmachung
Jn Gemäßheit des S 1 der Verordnung der Königlichen Regierung hierſelbſt vom 28. März

1852 (Amtsblatt de 1852 Seite 121) ſetze ich hiermit den Termin, bis zu welchem die Oſtbäume
von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein müſſen, auf den I. April
d. Js. feſt.

Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird
mit Geldbuße bis zu 30 M. beſtraft. (936

Die Ortsvdehörden haben Vorſtehendes auf geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu
bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt das Reinigen auf Koſten der Säumigen vor
nehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Herbeiführung der Beſtrafung zu machen.

Merſeburg, den 12. Februar 1896.

Merſeburg, den 6. März 1896.
Um Kuba.

Jm amerikaniſchen Senat iſt beſchloſſen
worden, die Jaſurgenten auf Kuba als kriegs-
führende Partei anzuerkennen. Jm
Repräſentantenhauſe liegt ein ähnlicher Antrag
vor, der wahrſcheinlich unter dem Drucke der
öffentlichen Meinung in den Vereinigten Staaten
ebenfalls mit ſtarker Mehrheit durchgehen wird.
Ob dann der Präſident Cleveland die Be
ſchlüſſe beider Häuſer ausführt, iſt noch zweifel
haſt; verpflichtet dazu iſt er nicht. Geſchieht es,
ſo iſt die nächſte praktiſche Folge die, daß die
Lieferung von Kriegsmaterial an die Auf
ſtändiſchen nicht mehr als Kriegskontrebande be
handelt wird, und offen betricben werden kann,
wenigſtens ſoweit die Behörden, Schiffe und
Jnduſtriellen der Vereinigten Staaten in Betracht
kommen.

Viel wichtiger aber wäre die politiſche
Wirkung auf das Verhältniß Spaniens
zu den Vereinigten Stoaten. Schon jetzt zeigt
ſich nach den Reden im amerikaniſchen Senate,
in denen manches ſcharfe Wort gegen die ſpa
niſche Herrſchaft auf Kuba fiel und die Unab
hängigteit der Kubaner von dem alten Mutter
lande verlangt wurde, eine außerordentliche
Erregung in der ſpaniſchen Preſſe, und es
ſind bereits heftige Straßendemonſtra-
tionen in Barcelona gegen die dortige
Vertretung der Vereinigten Staaten
vorgekommen. Seleſt von Vorbereitungen zu
einem Kreuzerkrieg gegen die Vereinigten
Staaten iſt ſchon die Rede.

Es wäre kein Wunder, wenn ſich Spanien
nach fremeer Unterſtützung umſähe. Jn Mad-
rider und Pariſer Korreſpondenzen iſt ſchon
vor einiger Zeit auf Verhandlungen aufmerkſam
gemacht worden, die eine franzöſiſche An
leihe zur Fortſetzung des Kawpfes auf
Kuba zum Gegenſtand haben ſollen. Als
Gegenleiſtung für dieſe Hülfe könnte Spanien
an Frankreich gewiſſe Vortheile auf
Koſten Marrokos gewähren. Außerdem
könnte für Frankreich bei einer diplomatiſchen
Unterſtützung Spaniens das Jnutereſſe der Be
ſitzer ſpantſcher und ſpaniſchkubaniſcher Schuld
tilel mitſprechen, die zu einem erhedlichen Theile
in Frantreich untergebracht ſind. Wie dem auch
ſei, jedenfalls ſind ſehr ſpaniſch-ameri-
kaniſche Verwickelungen zu genwärtigen,
wenn der Beſchluß des Senats zu
Waſhington ausgeführt wird.

Wie es in der Welt ſteht.
Jeder Tag bringt endloſe Parlamentsdebaiten,

nicht blos dei uns, ſondern in allen europäiſchen
Staaten, und nicht ſelten iſt die Quantität der
Qualität über. Der Reichstag hat aus ſtinen
vorwochentlichen Ferien zwar keine größere
Pünktlichkeit, aber doch viel Feuer mit
gebracht, und die Reden über die neue Zucker
ſteuervorlage, die nach der erſten Leſung
einer Kommiſſion überwieſen iſt, zeugten von
Temperament. Ob man ſich über das Geſetz
einigen wird, ſteht freilich noch nicht feſt, die
Anſichten gehen recht erheblich auseinander.
Nächſte Woche kommt der Marineetat im
Reichstage zur Sprache, und dann wird es mit
den ſenſationellen Flottenplänen doch wohl end
lich ſtill werden. Daß Gründlichkeit eine vor
treffliche Sache iſt, das ſagt gewiß Jedermann;
nur gar zu viel des Guten darf es nicht wer
den, z. B. nicht, wie im preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe, wo man zur Annahme des Ge-
haltes des Kultusminiſters fünf Sitzungen von
mindeſtens ſünf Stunden gebrauchte. Und jeder
Ubgeordneter bekommt für jede Sitzung 15 Mark
Diäten.

Aus dem Hinterlande von Kamerun ſind
wieder Nachrichten von Kämpfen gekommen. Es

Der Königl. Landrath. gez. Weidlich.
handelt

ſich wieder einmal, wie ſtets dort, um
Eingeborene, welche aus Leibeskräften an ihrem
bequemen Verdienſt gewährenden Zwiſchen-
handels-Monopol feſthalten.

Jm verbündeten Oeſterreich haben nun
endlich die mit großer Spannung erwarteten
Neuwahlen in der Hauptſtadt Wien für den
dortigen Gemeinderath ihren Abſchluß gefunden.
Darnach bleibt die Zuſammenſetzung des ſtädtiſchen
Parlamentes dieſelbe, wie im Vorjahr, zwei
Drittel aller Mitglieder gehören den Antiſemiten
an. Man glaubt nun, der Antiſemitenführer
Dr. Lueger werde ſich mit dem Poſten des
zweiten Bürgermeiſters begnügen, während ein
minder heſtiger Gegner des heutigen Miniſteriums
Badeni den Poſten des erſten Stadtvaters
erhalten ſolle, in jedem Falle hofft man dies
mal um eine erneute Auflöſung des Gemeinde-
rathes herumzukommen. Neuwöohlen haben auch
in Bulgarien ſtattgefunden, wie vorauszuſehen
war, fielen ſie ruſſenfreundlich aus. Bulgarien
hat nun, was es wollte. Griechenland will
wieder mehrere Millionen fär die Verſtärkung
ſeiner Flotte aufwenden, an eine Bezahlung
ſeiner ſchwer geſchädigten Gläubiger gedenkt der
bankerotte Staat natürlich nicht. Man müßte
die Leute dort unten von Seiten der Groß
mächte beim Schopfe nehmen und ſchütteln, daß
ihnen Hören und Sehen verginge. Dann würde
es vielleicht zum zahlen kommen.

Umwfangreiche neue Schiffsbauten hat
die britiſche Regierung ihrem Parlament
angekündigt. Ziemlich 300 Milionen Mark werden
in Anſpruch genommen werden. Die geſetzgebenden

Körperſchaften der Vereigigten Staaten von
Nordamerika haben die Aufſtändiſchen auf Kuba
als kriegführende Macht anerkasnt, und dadurch
iſt in Spanien ein wahrer Demonſtrationsſturm
hervorgerufen. Jn Barcelona hat man dem
nord amerikaniſchen Konſul feierlich die Fenſter
eingeworfen, man ſpricht von Krieg und Kriegs-
rüſtungen. Zu einem Zuſammenſtoß wird cs
aber kaum kommen, den berüchtigten nordameri-
kaniſchen Anrempeleien folgen die Thaten ja
nie. Die Amerikaner ſelbſt halten nur wenig
von dieſer übergroßen Schneidigkeit ihrer Ver-
treter.

Jan Südfrankreich hat der Präſident der
Republik ſeine Rundreiſe in Nizza im
Weſentlichen beendet. An rauſchenden Be
grüßungen war kein Mangel, und auch ſonſt
lief Alles, wie das Programm es ſagte, ab.
Mit trüben Geſichtern ſtehen die Jtaliener de,
in Abeſſynien haben ſie, in Folge einer Ueber
ſtürzung des Generals Barutieri, eine neue
Niederlage, und zwar die ſchwerſte unter allen
bisherigen, erlitten. Ein großer Krieg iſt nun
die Folge. Sturmtage ſind in der Volke
vertretung ſicher.

Deutſcher Reichstag.
52. Sitzung vom 5, Rärz.

Am Donnerſtag wurde die zweite Berathung der
Zuckerſt en ervorlage fortgeſetzt. Abz Hilpert
(Bayer. Bauernb.) erklärte die Vorlage in dieſer Form
für nicht annehmbar. Abz Eſtri (Volksp.) iſt prinzipiell
gegen die Ausfuhrprämien, alſo gegen das Geſetz. Schatz
ſekretär Graf Poſadowski tritt den Ausführungen der
geſtrigen Redner, beſonders denen der Abgg. Barth und
v. Stand y entgegen. Eine Zuckermaterialſteuer ſei un
mözlich, eine Animoſität gegen den Oſten liege bei dieſem
Geſetz nicht vor. Abz. Röſicke (lid iſt gegen das
Geſetz, für welches kein Bedürfuiß vorliege. Ein Jahr
ſei micht maßgebend für geringere Preiſe, und lediglich auf
das Vorjahr nHütze ſich doch die Borlage. Die Landwirthſchaft
werde von derſelben nicht den mindeſten Nutzen habeu, das
ſähen viele Landwirthe ein. Er verſteht nicht, wie ein liheraler
Mann, wie der Abz. Paaſche, ſolche Vorſchläge vertreten
könne. Abg. v. Plötz (konſ.) tritt mehrfachen Aeußerungen
entgegen, die über den Bund der Landwirthe im Laufe der
Debatte gefallen ſiud, und hält die Vorlage mit einigen
Aenderungen für annehmbar. Abg. Schippel (Soj.)
iſt gegen dieſelbe. Bbg. Paaſche (natl.) tritt den Aus
führungen der Abg. Barth und Röficke entzegen und be
fürwortet nochmals die Vorlage während Abg. Sarth
fich gegen dieſelbe erklärt.

Jnſertionegebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg, für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

lehnenden Standpunkt vertreten, wird die Vorlage einer
Kommiſſion überwieſen und die Sitzung bis Freitag
vertagt. (Gewerbeordnungs Novelle

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35, Sitzung vom 5. Rärz.
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort

geſetzt. Bei den Forderungen ſür katholiſche Geiſtliche er
klärt Abg. Dauzenberg (Ctr.), ſeine Partei habe nach
dem bisherigen Verlauf der Debatte kein Vertrauen mehr
zum Miniſter. Kultusminiſter Dr. Boſſe bedauert das,
erklärt aber nur nach ſeinem Gewiſſen handeln zu lönnen.
Bei den Forderung für den altkathsliſchen Biſchok wird
dieſe vom Centrum bekämpft, vom Miniſter und vom Abg.
Friedberg (gailib.) befärwortet und bewilligt. Zu
längerer Debatte kommt es dann beim Kapitel „Uni-
verſitäten“. Kuliusminiſter Dr. Boſſe weiſt Vor
würfe wegen Berufung der Profeſſoren zurück; er müſſe
e ſorgen, daß jede Lehrrrichtung zu ihrem Recht
omme.

Die Weiterberathung bes Kullusetais wurde ſchließlich
bis zum Freitag 11 Uhr vertagt.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Bei den
Majeſtäten fand am Mittwoch eine muſikaliſche
Abendunterhaltung ſtatt, worauf der Kaiſer noch
einige Zeit mit den Miniſtern Miquel und
Thielen im Rauchzimmer verblieb. Am
Donnerſtag hörte der Monarch nach einem
Spaziergange durch den Thiergarten verſchiedene
Vorträge' Abends beſuchte derſelbe das geiſt
liche Konzert in der Kaiſer- Wilhelm Se-
dächtnißkirche.

Eine Begegnung zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und dem König von Belgien
ſoll nach einer Meldung der „Etvili Belge“ im
Hodkſommer in Oſtende ſtattfinden.

Der öſterreichiſchungariſche Reichskanzler
Graf Golouchowski wird der „N. F. Pr.“ zu
folge Anfangs nächſter Woche in Berlin eintreffen,
um dem Fürſten Hodhenlohe ſeiuen Gegenbeſuch
zu machen. Er dürfte auch vom deutſchen
Kaiſer in Privataudienz empfangen werden.

Ueber eine Reiſe der deutſchen
Kaiſerfamilie nach dem Süden wird
aus Wien gemeldet

„Das deutſche Kaiſerpaar nahm eine Einladung der
Gräfin Heuckel-Dounxersmarck an, deren neu
erbaute, herrlich gelegene Villa in Abbazig zu bewohnen.
Die Sräfin wurde, da ſich die Geſundheit der Kaiſerin ſo
weit beſſerte, daß ſie die Reiſe verträgt, benachrichtigt, daß
zuerſt die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern kommen und
ſpäter der Kaiſer nachfolgen werde Die Yacht „Hohen
zollern“ verläßt am 7. Kärz den ſtieler Hafen und trifft
gegen den 20. in Fiume ein. Der Kaiſer dürfte auf der
„Hohenzollern“ Ausfläze im Quarnero und in der Adria
unternehmen. Acht Wochen nach der Ausfahrt ſoll das
Kaiſerſchiff nach Kiel zurückkehren.“

Zu bemerken iſt, daß eine offizielle Mittheil-
ung über die Reiſe bisher nicht vorliegt.

Zur lippiſchen Erbfolgefrageſchreibt
mit Bezug auf die Vorgänge in Meiningen,
wo die Ebenbürtigkeit der Grofen von Lippe
Bieſterfeld ſoeben ausdrücklich anerkannt wurde,
die „Lipp. Landesztg.“:

„Der Landtag, der in den nächſten Tagen zuſammen
treten wird, dürfte zweifellos nun ſeinerſeits ſelbſtändig
die Frage der Ebenbürtigkeit prüfen und einſtimmig einen
Beſchluß kafſen, daß er den Srafen Ecnſt als edenbürtig
anerkannt und den ſoforfigen Antritt der Regentſchaft durch
denſelben fordert, falls nicht innerhalb einer kurz zu be
meſſenden Friſt der Fürſt zu SchaumburgLippe das Reichs
gericht als Schiedsgericht anerkennt, ſich alſo auch
ſernerhin einem Urtheilsſpruche in der Sache nicht unter
ziehen will.

Ein Geſuch um Empfang einer Abordnung,
die gegen die Aenderung des Wahl-
rechts vorſtellig werden wollte, hat König
Albert von Sachſen abgelehnt.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab. Vorher arbeiteten mehrere
Kusſchüſſe,

Die juriſtiſchen Fakultäten in
Berlin, Leipzig und in München haben ſich mit
einander verſtändigt, ſämmtliche ordentliche Pro
feſſoren aller deutſchen Juriſtenfakultäten auf
den 23, März nach Eiſenach cinzuderufen,
um im Anſchluß an das neue dürgerliche Geſetz
buch die gleichmäßige Umgeſtaltung des
juriſtiſchen Lehrplanes zu beſprechen.

Der Reichstag hofft, bis Ende dieſer
Woche die zweite Leſung des Geſetzentwurfes
wegen Abänderung der Gewerbeordnung zu be-
enden. Die Hauptdebatte dürfte ſich um die
Beſtimmungen wegen Verbotes des ODetailreiſens
drehen. Jn der nächſten Woche wird dann die
Etatsberathung wieder aufgenommen werden.
Die Arbeiten der Kommiſſion für das bürger-
liche Geſetzbuch ſind noch immer nicht ſo weit
gediehen, daß man mit Beſtimmtheit auf eine

h eNachdem Abg. v. Staudy nochmals ſeinen ab

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Fertigſtellung des großen Geſetzerwerkes noch in
dieſer Seſſion rechnen kanun, die Vorlage wegen
Neuorganiſation der vierten Bataillone kommt
in dieſer Seſſion beſtimmt nicht mehr an den
Reickstag, da eine rechtzeitige Fertigſtellung der
Arbeitern unmöglich iſt.

Dr. Peters ſollte letzthig von ſeiner
vorgeſetzten Behörde eine Verwarnung er-
halten haben. Dieſe Nachricht einiger Blätter
iſt, wie die „B. P. N.“ auf Grund zuverläſſiger
Jnformationen verſichern können, vollſtändig
erfunden.

Der geſchäftlichen Intereſſen werden
in den Berliner „Organ für das werkthätige
Volk“ jederzeit dem Jntereſſen der Arbeiter
vor aufgeſtellt. Es iſt dies zwar nichts
Neues, aber die neueſte Nummer des „Vor
wärts“ giebt wieder ein recht charakteriſtiſches
Beiſpiel. Jm redaktionellen Theile werden die
Firmen bekannt gegeben, welche die Friedensbe-
dingungen im KonfektionsArbeiterſtreik nicht er
füllen, und die Zwiſchenmeiſter und Arbeiterinnen
aufgefordert, für dieſe Firmen nicht zu arbeiten,
und im Jnſeratentheil prangt groß und breit
elne Anzeige einer dieſer Firmen, die tüchtige
a rus durch Vermittelung des „Vorwärts“
ucht.

Die Sache des großen Textilarbeiter-
ſtreiks in Cottbus hat ſich jetzt inſofern ver
ändert, als die Streikenden ſich öffentlich von
Neuem bereit erklären, mit den Fabrikanten zu
unterhandeln wegen Beilegung des Streiks,
Man wird verſuchen, die Behörden nochmals
wegen Vermittelung anzugehen. Die Samm-
lungen zur Unterſtützung der Streikenden werden
beſonders im Auslande kräftig betrieben, Der
Vertrauensmann der Schweizer Tegxtilarbeiter
theilte mit, daß vom 9. März an in der ganzen
Schweiz geſammelt werden ſoll.

Der Generalſtreik der Buchdrucker
in Berlin, der am Donnerſtag beginnen
ſollte, iſt vor der Hand vertagt. Es ſoll
bis zum 10. März mit den Prinzipalen ver
handelt werden. Falls dieſe ſich mit den auf-
recht erhaltenen Forderungen bis zu dieſem Tage
nicht einverſtanden erklären ſollten, tritt dann
der Streik ein,

Frankreich. Ein kurzes Gedächtniß
haben die Franzoſen. Aus Anlaß der Niederlage
von Adu a prophezeien ſie den Jtalienern
jetzt den; Verluſt ihrer politiſchen und mili-
täriſchen Autsrität, propzezeien eine Erſchütterung
des Dreibundes, und was dergleichen Dinge mehr
ſind. Die Franzoſen haben aber ganz vergeſſen
wie ihre Truppen zur Zeit des Kolonialfeldzuges
in Tonkin und Annam bei Langſon eine nicht
weniger bedeutende Niederlage erlitten. Darauf
war in Paris gewaltiges Halloh, und das
Miniſteriums Jules FFerry verſchwand ſpurlos.
Die fſronzöſiſche Journole ſollten alſo mit ihren
vernichtenden Kritiken doch etwas vorſichtiger ſein.

Die Präſidentenreiſe in Südfrankreich
iſt nun zu Ende. Präſident Faure hat in
Nizza eine friedliche und liebenswürdige Tafel
rede zum Schluß gehalten, wie er ſich üderhaupt
auf der ganzen Tournee als ein ſehr liebens-
würdiger Herr gezeigt hat. Der Ausflug wird
ein gutes Stück zur Vermehrung ſeiner perſön
lichen Popularität beitragen. Die Bezrüßungen
mit dem in der Riviera verweilenden Fürſtlich-
keiten waren kurz und höflich. Zu ſagen hatte
man ja auch einander nichts Beſonderes.

Jtalien. Der offizielle Schlachten
bericht des italieniſchen Oberkommandos über
die Niederlage von Adua iſt nun einge
gangen. Aus demſelben ergiebt ſich zweierlei:
daß ſowohl die Stärke, wie die Kriegstüchtigkeit
der abeſſyniſchen Soldaten von dem italieniſchen
General ganz bedeutend unterſchätzt worden iſt.
Die italieniſchen Kolonnen haben tapfer ange-
griffen, ſind aber an den Angriffspunkten auf
ſo gewaltige und energiſch voreringende Ueber
macht geſtoßen, daß ihnen nur der Rackzug
übrig blieb. Und dieſer Rückzug war nach der
Sachlage noch aufzuhalten, wenn General Ba
ratieri für Reſerven geſorzt hätte. An denen
fehlte es aber, und daher ſind die italieniſchen
Kolonnen ſo zerſprengt, Durch das Fehlen von
Reſerven gingen die Geſchütze verloren
und wurde aus der Schlappe eine Nieder-
lage. Nunmehr hat der neuernannte Oder
befehlshaber Baldiſſera das Kommando üser
nommen da die Abeſſynier kaum ſofort zum
Angriff übergehen werden, wird es ihm ſchon
gelingen, die wichtigſten Punkte der italieniſchen
Stellungen zu halten, Am Donnerstag iſt

W Jnſergte im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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das it alieniſche Parlament eröffnet, wo
rauf das Miniſterium Crispi ſeinen Rücktritt
ankündigte, da er auf die bisherige Kammer
mehrheit nicht mehr glaubt bauen zu können.
Das Miniſterium Criépi erklärt mit kurzen
Worten, daß es ſeine Portefeuilles in die
Hände des Königs zurücklege; es wünſche nicht,
daß die heutige ſchwierige Lage nunmehr
noch verſchärft werde durch Parteiauseinander-
ſetzungen, welche den Glauben an die Ein
müthigkeit des italieniſchen Volkes in Frage
ſtellen könnten. Die erbitterten perſönlichen
Gegner Crispis, und er beſitzt deren bekanntlich
eine ganze Zahl, ließen es an heftigen Worten
nicht fehlen. Der Senator und ehemalige
General Ricotti übernimmt die Leitung des
Miniſteriums mit der ausſchließlichen Aufgabe
den Krieg gegen Abeſſynien zu einem glücklichen
Ende zu führen. Da die Friedensanerbietungen
des Königs Menelik von Abeſſynien ſih nur
darauf veſchränken, daß er Jtalien die Hafenſtadt
Maſſauah mit deren nächſter Umgebung laſſen
will, während ihn die Jtaliener als unbeſchränkten
König von Abeſſynien anerkennen ſollen, ſo iſt
ein Ausgleich unmöglich. Die italieniſche Re
gierung beanſprucht das ihr vertragsmäßig zu
geſührte Protektorat über Abeſſy iien. Die
Stimmung in Rom iſt ſehr erregt gegen
Frankreich, denn von dort erhielten die
Abeſſynier nicht blos Waffen, ſondern auch
Fützrer. Zu größeren und zwar wiederholten
Volksausſchreitungen iſt es nur in
Mailand gekommen, wo ein Arbeiter getödtet
wurde.

Spanien. Ja Madrid hat es nochmals
eine von Studenten veranſtaltete antiamerika-
niſche Demonſtration gegeben: Die jungen
Leute hatten ſich ein Sternenbanner verſchafft
und verdrannten dies öffentlich. Polizei mußte
die Straßen ſäubern. Sonſt beruhigen ſich die
Gemüther ſchon allmählich, da man voch erkennt,
daß den Kundgebungen der Yinker's zu Gunſten
der kubaniſchen Jnſurgenten keine Thaten writer
folgen werden. Die Aufſtändiſchen auf
Kuba haben mehrere erneute Niederlagen
erlitten.

Rußland. Bei Krupp in Eſſen ſind die
Panzerplatten für ein neues und ſchweres
ruſſiſches Panzerſchiff beftellt.

DOrient. Jn Kleinaſien kommen immer
noch vereinzelte Blutthaten vor. Jn einem
Orte des Bezirks Angora ſind 2 Armenier ge
tödtet, Jm Diſtrikt von Gentich, Bezirk Bitlis,
ſowie in anderen Orten haben Gewaltthaten der
Kurden gegen zum Chriſtenthum übexgetretene
Muhamedaner ſtattgefunden. Es wird Zeit, daß
man von Konſtantinopel aus nach den Rechten
ſieht. Weil das Haidukenweſen nicht
anders ausgerottet werden kann, werden im
ſerbiſchen Kreiſe Aſchitza 30 Dörfer zerſtört.

Parlamentarifſche Bach richten.
Einigung über die neuen Kreuzer.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde Donnerſtag
die Berathung des Marinetats fortgeſetzt. Zum Bau
von zwei Kreuzern 2. Klaſſe wurde je eine erſte Rate von
17, Mill. gefordert. Die beiden Kreuzer werden gegen 5
Stimmen bewilligt, ebenſo die erſte von 500 000 M. zum
Bau eines Kreuzers 4, Klaſſe. Genehmigt werden auch
die erſten Raten für ein To pedodiviſionsboot in Höje
van 87300 M. und zur Herſtellung von Torpedobosoten
1800 000 ferner 350 000 M. zur Beſchaffung eines
Stationsſchiffes für Konſtantinopel.

Die deutſchen Jeſuiten der Gegenwart
und der konfeſſionelle Friede.

Bei den letzten Verhandlungen über den preu
ßiſchen Kultusetat haben die Abgeordneten
v. Eynern und Friedberg darauf hinge-

e

Nachdruck verboten,)

Marja, das Heldenmädchen von
Transvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(1. Fortſetzung.)

Er kannte die Weiſe, ſchlicht und herzbewegend,
und er kannte das Licd

„Verlaſſen, verlaſſen,
Verlafſen bin i,
Wie der Stein auf der Straßen

Jmmer lauter, immer reiner perlten die Töne,
immer deutlicher wurden die Worte.

Aber das konnte ja nur liebliche Täuſchung
ſein, eine töncnde Fata morgana!

Wer ſollte hier ig der Wüſte von Transvaal
ſo ſingen Gewiß dieſe Stimme war nur das
Echo ſeiner eigenen Gefühle! Es überkam ihn
wie ein ſüfer Rauſch. Der Schlaf drohte ihn
zu übermannen. Weg mit dieſen Sirenengeſang,
Beſſer, der Wirklichkeit in's Auge ſchauen als
ihr für immer entrückt werden.

Er ſtieß dem Hut vom Geſicht und richtete
ſich mit einer gewaltſamen Kraftanſtrengung
halb empor. Staunend und ſeinen Sinnen
nicht trauend, blickte er um ſich.

Die Sonne ſtand, von Purpurgluth umhüllt,
im Weſten. Roſige Lichtwellen überflutheten
die blumenreiche Fläche!

Und aus all' dieſem Duft und Schimmer
heraus nahte ihm eine weibliche Geſtalt, ſchön
wie ein Märchentraum, aber doch ſo irdiſch in
Allem, auch in ihrer wenig maleriſchen Boeren
kleidung, daß er an cin bloßes Trugbild ſeiner
überreizten Phantaſie nicht zu glauben vermothte.

Doch was war das
Schien nicht die ganze Prairie hinter ihr in wogen

der, hüpfender Bewegung Schleifte es ihr nicht nach
wie der die Erde umſpan nende Mantel der Nacht

Dieſe ſich langſam heranwälzende, dunkle, auf

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e Sund nieder wogende Fluth raubte ſeinen Augen

e n ZDZDZT

e e Bee Se

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung, und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnaben', den 7. März.

wieſen, wie wenig berechtigt das Centrum iſt-
über Verletzung ſeiner religiöſen Gefühle
zu klagen, und wie im Gegentheil in der ultra
montanen Broſchürenlitteratur das Unglaub
lichſte in Beſchimpfungen des Prote-
ſtantismus geleiſtet wird. Beſonders wurde
hingewieſen auf die im Verlage der „Germania“
erſchienenen, bereits in 2 Heften vorliegenden,
in über einer Million Cx mplaren verbreiteten
„Katholiſchen Flugſchriften zur Wehr und
Lehr“, welche richtiger „Fluchſchriften zu
Lug und Trug“ genannt werden können.
Zu rechter Zeit kommt eine verdienſtvolle Schrift
des Graſen Hoensbroech „Die deutſchen
Jeſuiten der Gegenwart und der konfeſſionelle
Friede“ (Berlin, B. Haack, 0,50 M.), in der
eine Blütenleſe qus dieſen Schmähſchriften ge
geben wird, welche „der denkbar ſchärſſte Angriff
auf den konfeſſionellen Frieden unſeres
Landes ſind“. Die Verfaſſer ſind meiſtens
Jeſuiten, die nach echter Jeſuitenart nur unter
dem Deckmantel der Anonymität oder Pſeudo
nymität auftreten ihr Ton erinnert in ſeiner
Roheit an jene Schmähſchriſten der Jeſuiten des
17, Jahrhunderts, welche ſich ebenfalls in der
gemeinſten Beſchimpfung Luthers und des Pro
teſtantismus nicht genug thun konnten. Auch
in den Broſchüreu der „Germania“ iſt Luther
die eigentliche Zielſch ibe des giſtigſten Haſſes.

Da leſen wir:
„Luth'r hat gruxdſätzlich und klar und beharrlich die

Statthaftigk it, die Eclaubtheit der Dopplehe und allge
mein die Vielweiberei gelehrt. Steht man auf dem Stand
punkte Luthers, ſo dürſte derjenige Prediger am meiſten
Lob verdienen, welcher die meiſten Bränte befitzt. Jn
den verſchiedenſten Redewendynzen lehrt Luther, man dürfe
ſich gar keine Mühe geben, ein ſittenreines, tugendhaftes
mit den göttlichen Geboten übereinſtimmendes Leben zu
führen. Wie die Bande der Siunlichkeit, ſo hat die
evangeliſche Freiheit auch die Bande der Habſuht gelöt.“

Von dem Lutherſchen Jdcal der „Freiheit
eines Chriſtenmenſchen“ heißt es

„Der Cyriſt Luthers exiſtirt in Wirklichkeit auch wohl
kaum. Er wäre ja in Wahrheit wicht anderes als eia
geſetzloſer heidniſcher Anarchiſt, der vom Chriſtenthum n chts
anderes hat als den falſchen Stempel des Namens.“

Ueber den Gegenſatz zwiſchen Katholiken
und Proteſtanten wird geſagt, daß er noch
viel unverſöhnlicher iſt als der zwiſchen
Franzoſen und Deutſchen! Wenn wir
noch erwähnen, daß die Häupter des Proteſtan-
tismus, mit ausdrücklichem Einſchluß Luthers,
ſämmtlich des Strickes würdig erklärt werden,
r wird man Hoensroechs Worten beiſtimmen
müſſen:

„Dieſe Fluzſchriften ſind Feuecbrände, die von jeſuitiſcher
Hand zwiſchen die Konfeſſtonen geſchleudert werden Sie
ſind ein Ausfluß des jeſuitiſchen Haſſes gegen alles Eoan
geliſche, und, da Preußeg urd das deutſche Reich unbe
ſtritten die Vormacht des Proteſtantismus bilden, gegen
Preußen Deutſchland.“ (Kirchl. Korreſp.)

Der Aufſchwung unſeres Schiffbaues.
Daß Erzeugniſſe deutſchen Gewerbe-

fleißes ſeit Jahren in bedeutender Menge
in England Abſatz fianden, iſt durch die be
weglichen Klagen der daburch geſchädigten
engliſchen Jnduſtrie allgemein bekannt. Aus
einem Artikel der „New Reviev“ über dieſen
Gegenſtand erhellt die nicht ſo allgemein bekannte
Thatſache, daß der deutſche Schiffsbau einen
Aufſchwung genommen hat, der ſich in
einem ſehr ſtarken Rückgang der engliſchen
Werften ausdrückt“

Jm Jahre 1893 wurden in Großbritannien
Fahrzeuge von zuſammen 892000 Tons her-
geſtellt, im Jahre 1894 ſank die Ziffer auf
669 000 Tons, wyrunter 94000 für das Aus-
land gebaut waren. Fünf Jahre vorher waren
in England fremde Schiffe von zuſammen 184 000

den letzten Grad von Feſtigkeit. Die ganze
Prairie begann ſich um ihn her zu drehen.

„Das Ende!“ hauchte er,
Wiit einem dumpfen Wehlaut ſank er ſchwer

nach hinten. Jhm ſchwanden die Sinne.

2. Kapitel.
Nacht lagerte auf der Prairie. Jn ſüdlicher

Gluth flammten die Sterne heraieder.
Noch immer lag die hingeſtreckte Geſtalt des

Mannes regungslos im Graſe. Aber er war
nicht mehr allein.

Neben ihm kniete eine barmherzige Sama-
riterin und wandte alle ihre bekannten und ver-
fügbaren Mittel an, um das entflohene Leben
zurückzurufen,

Es war ein Boerenmädcher.
So wenigſtens waren ſie bekleidet, und die

rings umhergelagerte Schafheerde, deren leiſes,
vielſtimmiges Blöken die ſtille Nacht ertönte, ließ
keinen Zweifel an ihrem Hirtenſtande auſkommen.
Wer aber in dieſe unergründlichen, tiefblauen
Augenſterne ſah und die ganze, zart knoſpende
Geſtalt überflog, welche mit der landesüblichen
weiblichen Körperfülle nichts gemein hatte, der
empfing auch ſofort den Eindruck einer unge-
wöhnlichen Jntelligenz und großer Willenskraft,
die dieſem lieblichen Geſchöpf inne wohnte. Sonſt
würde ſie ihre vergeblichen Wiederbelebungs-
verſuche wohl längſt eingeſtellt und vor der
nächtlichen Wiederbelebungsverſuche wohl längſt
eingeſtellt und vor der nächtlichen Todtenwache
auf öder Haide die Flucht ergriffen haben.

Endlich, aber erſt ganz allmählich, kehrte
r in den entſeelten Körper des Mannes
zurück.

„Gott ſei Dank, er ſchlägt die Augen auf!“
rief ſie jetzt freudig erregt.

Tons gebaut worden, ſo daß im Laufe von
fünf Jahren die Herſtellung fremder Schiffe in
England um gerade die Hälfte zurückging. Die
Verſorgung des Auslandes mit Krigeſchiffen
hat faſt ganz aufgehört, Der Rückgang der
engliſchen Schiffsbauinduſtrie fällt mit
dem Aufſchwung des Deutſchen Schiffbaues zu
ſammen. Von den 71 Fahrzeugen, um die im
Jahre 1894 die deutſche Handelsflotte vermehrt
wurde, wurden nur 15 in Großdritannien, die
übrigen auf deutſchen Werſten gebaut.

Die Engländer ſind ſich klar darüber, daß
ſie gegenwärtig nur noch deshalb auf die „A b
fälle“ der deutſchen Schiffbauanſtalten
r chnen können, weil die engliſchen Werke vor
läufij noch erheblich ſchneller zu arbeiten im
Stande ſind, und ſie ſind darauf vorbereitet,
daß die Aufträge aus Deutſchland gänzlich
ausbleiben werden, ſow'e die deutſchen Werke
auf Befriedigung des ganzen heimathlichen Be
darfs eingerichtet ſind. Die deutſche Handels-
ſchifffahrt ſteht hinter der engliſchen
noch weit zurück, hat aber die Stellung un
mittelbar hinter ihr erlangt und ſeit 1893 ihren
Tonnengehalt, der ſich ſeit 1870 um etwa 70
vom Hundert gehoben hatte, um 9 v. H. ver-
mehrt, während der Tonnengehalt der engliſchen
Handelefloite in derſelben Zeit nur um 3!, v.
H. gewachſen iſt. Wir kommen alſo auch hier
den Engländern in erfreilicher Weiſe näher, und
deutſche Schiffe verkehren faſt ſchon auf allen
Linien, die ſeit Jahren von engliſchen Schiffen
befahren werden.

Drovinz und Umgegend.
f Freyburg. Einen plötzlichen Tod er-

litt hierſelbſt ein Arbeiter. Wohl und geſund
wollte er ſich die Filzſchuhe unter dem Sofa
hervorholen, kam aber nicht wieder in die Höze,
ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein
Ziel geſetz.

Mühlhauſen. Geſtern Nachmittag fand
man unweit der grünen Pforte unſeres Stadt-
Waldes eine männliche Perſon. Der Tod war
in Folge eines in die linke Kopfſcite erfolgten
Schuſſes herbeigeführt. Den Revolver, noch 5
Reſervepatronen bergend, hielt der Verendete
noch in der Hand. Nach den Perſonalien nach-
zuforſchen, erübrigt ſich, da der Betreffende,
Lehrer Schönfeld aus Ufhoven, ſeine Viſitenkarte
ſelbſt vorher an den Hut geſtickt hatte. Slbiger
hat ſich ſeiner wegen Sittlichkeitsver-
brechen an Schulkindern zu erwartenden Strafe
durch den Tod entzogen. Das Unterſuchungs-
verſahren war bereits eingeleitet.

f Donndorf o. U.,, 1, März. Ertnen für
unſere Gegend ſehr ſeltenen Vogel ſchoß
hier der Forſteleve H. am ſogenannten Kanal.
Es iſt dies die gemeine oder Schmarotzer
Raubmöve Lestris parasiticus) ſie fiadet ſich
ſonſt an unſeren nördlichen Küſten und wird
nur verirrt im Binnenlsnde angetroffen. Die
Flügeiſpannunz betrug 40 em.

f Erfurt, 4. März. Jn Jlversgehofen
ſtürzte geſtern beim Spiel der 5 jähriger Sohn
des Kupferſchmieds Freitag in die zur Zeit an
geſchwollenen Gera. Das Waſſer riß das
Kind mit ſich fort, welches erſt nach Verlruf
einiger Stunden als Leiche aus dem Waſſer
gezogen werden konnte.

f Eiſenach. Die Ausſtellung des
Wagner-Muſeums in der Villa Reuter
wird demnächſt ihren Anfang nehmen und dürfte
bis zum Beginn der Reiſeſaiſon vollendet ſein.

f Nordhauſen, 4. Mäcz. Jn Uftrungen

ein
ſrommgläubiges Kindergemüth. Die Jungfrau
hielt die Hände gefaltet, und wie ſie da auf
den durch ſie Geretteten niederblickte, umſchwebte
cin glückſeliges Lächeln ihren fein geſchnittenen
Mund.

Eine Zeit lang ſtarrte der am Boden Liegende
ſie an, wie ein Weſen aus der ſie umleuchtenden
Stern enwelt, zu der er aufblickte.

Jhre theilnehmenden Fragen nach ſeinem Be
finden und ſeinen Wünſchen, nicht minder das
Blöken der Schafe, ließen ihn dann doch er
kennen, daß ſie cine Tochter der Erde und zwar
ein ſchlichtes Kind der Boeren-Erde war.

„Sie leben o ſprechen Sie ein Wort
bat ſie noch dringend. „Was iſt geſchehen
Wie kamen Sie in di ſe ſchreckliche Lage

„Sie ſind ein Engländer, nicht wahr und
unterwegs nach den Goldfeldern von Pietersburg
oder Leydsdorp? Oder kamen Sie von dort
Hat man Sie überfallen und beraubt? O, es
ſtreifen ſolche Banden hier herum, welche den
nach Pretoria ziehenden, glücklichen Goldgräbern
auflauern, ſie ausrauben und töten. Wenn Sie
mir nur ſagen wollten, was Jhnen fehlt, dann
könnte ich Jhnen anch wohl helfen.“

Der Fremde blickte noch immer wie in
Staunen und Bew nderung zu ihr auf. Es lag
ein eigener Reiz in dieſer glockenreinen Stim-
mung, ein ſüßer Zauber in dem Weſen des
ſchönen Mädchens. Das war keine Schafhirtin
von gewöhnlichem Schlage. Wie eine thaufriſche
Prairievlume muthete ſie ihn an. Wie lebens-
voll ihr dieſe Worte über die Lippen ſprudelten.
Und dann das entzückende Kauderwelſch von
Holländiſch und Engliſch, in dem ſie das ſagte!
Er hätte immer weiter ſo träumen und lauſchen
mögen, ohne auch nur eine ihrer vielen Fragen
zu beantworten,

bergſche Pulvermühle mit furchtbarem Krach
in die Luft. Menſchenleben ſind nicht zu be
klagen, da gerade Frühſtückspauſfe war.

f Meiningen. Jn einer hieſigen Brauerei
wurde bei Boehrungen Salzſosle gefunden,
die nach ſachverſtändiger Prüfung 42 Pro
Kochſalz, daneben auch kleine Mengen Eiſen-
oxyd, Schwefelſäure, Magneſia und Kalk enthielt.

Gotha, 2. März. Das am letzten Don
nerſtag im Alter von 77 Jahren hierſelbſt ver
ſtorbene Fräulein Thereſe Gayer hat ihr
aus mehreren hunderttauſend Mark be-
ſtehendes Vermögen der Stadtgemeinde
Gotha vermacht. Jn Abzug kommen einige
Legate für Dienſtboten. Das Haus der Erb
laſſerin an der Löwenſtraße iſt zu einem Alters
heim für weibliche Perſonen beſtimmt; die
Zinſen eines Kapitals von 90000 Mark ſollen
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Perſonen
Verwendung finden.

t Leipzig. Von dem am Donnerſtag früh
6 Uhr 45 Minuten auf dem Thüringer Bahn
hof fälligen Localzug entgleiſten auf der
Halteſtelle Möckern zwei Wagen IV. Claſſ.
Ein Mädchen, das ſich in einem der Wagen be
fand, wurde leicht verletzt. Einer der beiden
entgleiſteten Wagen iſt zertrümmert worden.

Stsot und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merjevurg, den 6. März 1896,
Jm Sturm und Wind und Wetter, im

letzten Angriffsverſuch des Winters, iſt zwar
noch nicht der Frühling ſelbſt gekommen, wohl
aber ſchon das erſte Frühlings Athmen.
Mon erkennt es, daß etwas Frühlingsartiges,
vom Frühling Geſchicktes in der Luſt liegt, die
das Haupt umfächelt und Stubenluft und Zellen
leiſe hinwegführt. Ein Spaziergang im wärmeren
Märzſonnenſchein macht ſchon, daß man ſich ganz
verändert, froher und friſcher vorkommt. Das
iſt des Frühlings erſter, noch halb ſcheuer und
verſtohlener, aber doch ſchon ſo lieber Gruß,
dem der wonnige und ſonnige Herrſcher in
wenigen Wochen folgt. Auch iſt Alles im Garten
und in der Flur ſchwarz und öde, aber nur
nach kurzer Zeit des Sonnenſchein am Tage und
hurtig drängt es ſich zum Licht, Schnee
glöckchen und Crocus eröffnen den Reigen
und in nicht fernerer Zeit ſind wir beim Veil-
chen. Der Blumenfreund ſchaut ſich nun ſorg
fältiger nach ſeinen Töpfchen um, die zum Theil
wohl noch im Keller vermehrt waren, er ſäuberte
verſchneidet, wo dies nöthig, und erkennt
die Spuren neuen Wachsthums. Jm Vorjahre
gab es im März nur Schnee, Schnee und
wiederum Schnee, heuer ſcheint es zu kommen,
wie vor zwei Jahren, und nicht blos ein frühes
ſondern auch ſchönes Frübjahr uns zu verblühen.
Allerdings der Lenz macht es nicht, der Städter
freut ſich des ſchmucken Goſtes, aber der Land
wirih gedenkt der ſpäteren Tage des Jahres,
Undſeinz Hoffen und Wünſchen kann man ſchon
theilen, wer das Land bebaut mit vielen Schweiß
und großen Koſten, der muß trotz aller Arbeit
doch recht ſehr zuſehen, daß er zu ſeinem ge
rechten und billigen Gewinn kommt.

Geſtern wurden die erſten Stare auf
den SaaolcWieſen geſehen,

Die Packetpoſtbeſteller ſind ver
pflichtet, während der Beſtellfahrten von dem
Publikum Packete ohne Werthangabe
zur Ablieferung bei der Poſtanſtalt anzu
nehmen. Auch iſt es geſtattet, die Abholung
abzuſendender Packete aus der Wohnung des

Noch tiefer ſenkte ſich ihr
bleiche, ſtille Geſicht im Graſe. Jn ihren
Augen lag cin feuchter Glanz, als ſie klagend
fragte: „Jſt es zu Ende, armer Herr Kann
ich Jhnen garnicht garnicht helfen

Das ſchnitt ihm in's Herz.
Ein leiſer und inniger Druck ſeiner kraftloſen

Hand, die ſie gefaßt hielt, gab ihr Antwort.
Mit aller Anſtrengung brachte er das einzige
Wort „Waſſer!“ hervor.

Ein Jubelgeſchrei brach von ihren Lippen,
„Waſſer? Ja, ja rief ſie. „O das nicht

gleich zu denken! Verirrt verſchmachtend
natürlich, und ich hier wie ein Kind nach tauſend
thörichten Dingen fragend. Waſſer! Gottlob,
das habe ich b.i mir, und nun ſollen Sie gewiß
nicht länger ſchmachten!“

Sie ſchenkte aus einer umgehängten ver
ſchloſſenen Kanne einen Becher von dem köſt
lichen Naß und that aus einer Feldflaſche ein
wenig Cognac hincin. Dann hob ſie J jnen
Kopf empor und brachte den Becher an ſeine
Lippen.

Gierig trank er, trank neues Leben aus ihrer
Hand, wie die ſchmachtende welke Wüſtenblume
aus dem blinkenden Nachtthau.

„Dank! Danl!“ murmelte er, und dann ſank
ſein Haupt in ihren Schooß zurück. Er ſchloß
die Augen.

„O mein Gott!“ ſtöhnte ſie. „Jſt denn alles
vergebens Kam die Hilfe doch zu ſpät?“

Dieſe Worte, die ſie mehr an ſih ſelbſt als
an ihn gerichtet, ſprach ſie Deutſch.

Das eltcktriſirte ihn, Aus ſeinen ſchnell
wieder geöffneten Augen brach ein heller Freuden
ſtrahl.

(Fortſetzung folgt.)
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Abſenders bei der Poſtanſtalt ſchriftlich zu
beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben Veſtell-
karten oder Anmeldezettel kommt eine Gebühr
nicht zue Erhebung; die Zetiel können in den
Briefkaften gelegt oder dem beſtellenden Boten
mitgegeben werden. Die Packe tbeſteller nehmen
die Packete innerhalb derjenigen Häuſer, die ſie
zum Zweck der Beſtellung e oder auchan denjenigen Stellen, wo ihr Fuhr werk hält,ſelbſt entgegen. Die Packetbeſſe ler führen ein

Annahmebuch mit ſich, in welches ſie dieangenommenen Packetſendungen einzutragen

haben zum Eintragen iſt auch der Abſender
befugt. Für vie von den Packetbeſtellern ein
geſammelten gewöhnlichen Packete kommt außer
dem Porto eine Nebengebühr von 10 Pfg. zur
Erhebung.

--tr Ein 19 jähriger Schmiedegeſelle aus
Merſeburg wurde vorgeſtern in Leipzig von der
Polizei wegen Diebſtahl in Haft genommen.
Der junge Mann hatte in ſeiner Schlafſtelle in
der Gerberftraße dortſelbſt einen Ueberzieher
entwendet und ſofort zu Gelde gemacht.

16, Landtag der Provinz Sachſen
Die Dienſtag Sitzung wurde von Herrn Graf von

Wartensleben um 12 Uhr eröffnet mit der Mit
theilung, daß im Auftrag des Herrn Miniſters für Land
wirthſchaft, Forſten unv Domänen Herr Geh. Reg.- Rath
Küſter den Berathungen über die Provinzialausſchuß-
Vorlage, betreffend die Lungenſeuche Zwangs-
impfung in der Provinz beiwohnen werde,

Daxauf erhielt Herr Landeshauptmann Sraf von
Wintzing erode das Wort zur Berleſung des Entwurfs
der Adreſſe, durch welche der Landtag Sr, Majeſtät dem
Kaiſer Dank für den durch Verleihung des
Bilduiſſes Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers
Friedrich III. dem Landtage erwieſenen Gnadenbeweis
zu bekunden, beſchloſſen hat. Der Entwurf hatte folgenden
Wortlaut

Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben Aller
grädigſt gernht, der Provinz Sachſen das leben große
Bilpniß Allerhöchſt Jhres Herrn Baters, des hochſeligen
Kaiſers und Königs Friedrich Majeſtät, huldvollſt zu verleihen.
Ew. Majeſtät wollen geruhen, für dieſen Beweis Aller
höchſter Gnade den allerunterthänigſten Dank des zu ſeinen
Sitzungen verſammelten Provinzisgl-Landtages entgegen zu
nehmen. Der Provinzial Laudtag hält ſeine diekjährige
Taguug zum erſten Male in dem neuen Ständehaus ab,
deſſen Räume nunmehr durch das Bild des allgeliebten
hochſeligen Kaiſers und Königs geziert ſein werden. Wir
haben nnſere Sitzung in den neuen Räumen nicht be
gonnen ohne uns von Neuem einerſeits des Vertrauens
u erinnern, welches in der Berleihung des Rechts derEeceßeerweituag an die Provinzen und die Uebertragung

wichtiger und weiterer gemeinnütziger Aufzaben an uns
gekommen iſt, und andererſeits an die Pflicht, welches
dieſes Bertrauen uns auferlegt Wir haben dieſe Pflichten
ſtets dort anerkannt und werden ſie auch ferner darin er
kennen, auf den uns anvertrauten Gebieten Noth zu
lindern, Gemeinſinn zu pflegen, den Wohlſtand und eble
geiſtige Beſtrebungen zu fördern und das Bollwerk zu ver
ſtärken, welches Gottesfurcht, Baterlandsliebe und KönigL-
treue gegen die Mächte des Umflurzes und der Vater
landsloſtgkeit wie auch äußeren Feinde, wo ſie ſich zeigen
mögen aufgerichtet haben. Böthte uns in nicht zu langer
Zeit die Gelegenheit werden Ew, Majeſtät dieſe Geſinnung
von Angeſicht zu Angeſicht wiederholen zu dürfen. Ew.
Kaiſerlichen und Königlichen Mejeſt ät aber erneut das
Gelübde unverbrüchlicher Treue und Hingebung intiefſter Ehrfurcht allerunterthänigſter Proving slgadieg von

Sachſen.

Gegen die Faſſung des Entwurfs erhob ſich kein Wider
ſpruch, ſo daß derſelbe zur Abſendung beſtimmt wurde.
Weiter theilte der Vorſitzende mit, daß am nächſten Rontag
das Landtagsdiner im Reſtaurgtjonsſaal des Ständehauſes
ſtattfigden ſoll.

Es folgte dann die erſte Leſung der Provinzialausſchuß-
Vorlage, betreffend die Förderung des Kleinbahn-
weſens, in welcher im Hinblick darauf. daß die Be
ſchlüße des Provinzigl-Landtages von 1894 ſich als nicht
geeignet zu dieſem Zwecke erwieſen haben, andererſeits ein
dringendes Bedürfniß für Kleinbahnbauten beſtet, eine
Reihe von Abänderungen der früher getroffenen Be
ſtimmungen zum Zwecke einer erzößten Jnanſpruzugakme
der von der Provinz für Kleinbabubaunten gewährten
Unterſtützungen vorgeſchlagen werden. Die Vorlage,
welche vom Referenten Oberbürgermeiſter a. D. Dr.
Brech t Quedlinburg, wie auch vom Herrn Ober
präfidenten einer wohlwellenden Berückfichtigunz empfohlen
wurde, wurde einer beſonderen Kommiſſion zur Porbe-
rathung überwieſen.

Weiter trat der Landtaz in die erſte Leſung der Vorlage
des Provinzialausſchuſſes, beir, die Lungenſe uchen-
Zwangsimpfungen ein. Die Vorlaze wird
zweiter Leſung erledigt. werden. 5 e Provinzialausſchuß-
vorlage, betr. die Einführung der Rilzbrand- Ent-ſchädigung in der Provinz wurde einer neungliedrigen

Kommiſſion übexwieſen. Die Vorlage, beir. Ent
laſtung der Jrren anſtalten von den Geiſtes
kranken Verbrechern wurde ohne Beſprechung in
erſter Leſung genehmigt die zweite Leſung wird im
Plenum erfolgen. Eine Petition des Verbandes
der Verpflegungsſtationen, die Koſten dieſer
Stationen zu einem Drittel von der Provinz tragen zu
laſſen, wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Jan zweiter Leſung wurde die Vorlage über die Ein
richtung einer elektriſchen Beleuchtung für die
Jrrenanſtalt zu Altſcherbitz mit großer Mehrheit
abzelehnt.

Am Mittwoch überwieß der Prooinziallandtag die
Vorlage betreffend den Ankauf eines Grundſtücksin der Stadt Merſeburg dem Haushaltsa: teſchuß zur

Vorberathung. Abg. Voigtel- Magdeburg verichtete
über den Antrag des Provinzialauéſchuſſes, beim etwaigen
Beſuch des Kaiſers in der Provinz im Jahre 1897 Sr.
Majeſtät ein Feſt im neuen Ständehauſe anzubieten und
zu dieſem Zweck der Feſtkommiſſion des Laudtages den
Betrag von 50 000 M. zur Verfügung zu ſtellen. Früher
wo man kofſiſpielige Bauten zur Herſte ung ven Feſträum n
habe ausführen wüſſen, ſeien für ſolche Feſt 80009
bewilligt worden jetzt hab man ſchög ausgeſtatttete Feſt
ränme im neuen Ständehanſe und könne man ſich mit
50000 Mt. begnüzen. Der Provinziallandtag ſchleß ſich
den Vorſchlägen an. Auf Antrag des Berichterftatters
und Scehriftführers Abg. Bötticher-Quexfurt wurden die
Wahlen neu eingetretener Abgeordneterfür gültig erklärt. Mehrere kleinere Vorlagen wurden noch
verhandelt

k. Doelkau, Am Donnerſtag Abend
ſtürzte ſich von der Luppebrücke zwiſchen
Doelkau und Zweymen der Landwirth Albert
Rein aus Schladedach in die Luppe, nachdem
er ſi v ſeiner Oberlleider entledigt hatte. Obwohl
Holzarbeiter, welche nach Feierabend auf

dem Nachhauſewege ſich befanden und den
Vorgang von Weiten mit angeſehen hatten,
raſch an der Unglücksſtelle erſchienen
war es doch nicht mehr möglich,
müden aus dem naſſen Element zu ziehen. Auch
bis heute konnte der Leichnam noch nicht auf-
gefunden werden. Mißliche pecuniäre Verhält-
niſſe ſcheinen das Motiv zur That geweſen
zu ſein.

Dürrenberg, 28. Febr. Am ver-
gangenen Mittwoch gelang es Herrn Gendarm
Dittwann, in Lennewitz einen Mann feſtzu-
nehmen, der ſchon längere Zeit den Bewohnern
hieſiger Gegend ausländiſche Serienlooſe
angeboten und auch verkauft hatte. Derſelbebegnügte ſich zunächſt mit kleinen W pehhnges,

worauf jedoch bald von Amſterdam Aufforde-
rungen zu weiteren Beiträgen folgten. Beſon
ders durch Nennung bekannter Perſönlichkeiten,
welche bereits gewann haben ſollten, hatte er
eine große Anzahl Looſe abgeſetzt, welche nun in
Folge der vorgefundenen Notizen eingezogen
worden ſind.

Großgörſchen. Der Arbeiter Joh.
Gg. Herz von hier hatte beim Gnutsbcſitzer
Franke ein Paar Stiefel und einige Nahrungs-
mittel geſtohlen, wofür er, weil ſchon beſtraft,
letzthin von der Strafkammer z Rapm burg
drei Monate Gefängnis W ve Bettelnswurde er mit 4 Woche Haſt be eſtrait.

Lützen, 5. März. Die im 70. Lebens-

jahre ſtehende Ehefſrau R. in dem nahen
Pobles verſuchte am geſtrigen
durch den To zu geben, vaß ſie ſich mit einem
e r die Pulsader an der linken Hanbeſchäd ig te. Jnfolge des ſtarken Blutv- rluſtes
war die Unglückliche bewußtlos auf das Bett

geſunken, wo ſie von ihrem zu an hinzu-
kommenden Manne gefunden wurde. Durch ſo-fortiges Verbinden und ſchuellſte vingeztt ung

cines Arztes wurde die Ehefrau R. am Leben
erhalten. Wie der hieſige „Volksbote“ cr'ährt,
ſollen Zwiſtigkeiten mit ihren Verwandten die
alte FFrau zu dem Schritte getrieben haben.

Schkeunditz, 3. März. Jm benachbarten
Dorfe Wesmar fanden, wie der „L. G mrichtet, die beim Kicsausſ ſchachten beſchäftigte
Arbeiter auf dem Grundſtücke des Oekonom x

Döbolds mehrere gut erhaltene m enſ chliche

Tage ſich da

2Skelette. Lermulhlich rühren dieſelben von

So oldaten her, welche im Jahre 1813 bei den
S ämpf n um Leipzig gefallen ſind

Schkeuditz, 4 März. Jn der heutigen
Schwurgerichtsſitzung zu Halle kam ein Sitt
lichkeit zverbrechen zur Verhandlung, n ozu
zwei Angeklagte erſchienen: de r Korbmacher-meiſter Hermann Du nke aus Schkeuditz, o
Jahre alt verheirathet und unbeſtraft, und der

Maurer Friedrich Röber eus Cursdorf beiSthkeudttz, 31 Jahre alt, aus Klein Lieben
gebüctig und verheirathet, die ſer cinn
ſtraft wegen Körperverletzung mi

Röber wurde aus der
vorgeführt, Dunke befand ſich auf

em Fuße. Wegen möglicher Gefährdung der
ittlichkeit geſchah die Zerhaadlung unter Aus-
luß der Oeffen tlichkeit. Die Sache endete mitFreiſpre Supg beider Angekllagten, da die

heſchworenen ſämmtliche S S uld fragen verneint
hatten. Das angedeutete Verbrechen ſolle in
rerſuchtem und vollenbcte ein Biißbrauch einer

geiſteskranken Fraue nsperf ſon, der ungefähr 40
Jahre alten Tochter eines Schuh hmachermeiſters

in Schkeuditz, beſtanden haben und mehrfachve rübt worden ſein, worüber die Geſchworenen

durch die die erforderlicheUeberzeugung nicht zu erlangen vermocht hatten.
Röber wurde aus der Hoſt entlaſſen

Kauern. Zwei Bettler ſtatteten der
nkaſſe des Kaufmanns Etzold l oſt v

nigen Tagen einen unfreiwilligen Beſuch ab.D. nämlich nach längerem Ar ufenthalt im Laden

Niemand erſchien, benutzten ſi- die Zeit unb

leerten die Ladenkaſſe vollſtändig.
Bis jetzt hat man die Diebe noch nicht dingfeſtmache n tbnnep

Vermiſchte Nachrichten.
Arbeiten in der Peterskirche.)

an ſchreibt aus Rom Die Peterskirche zeigt auzen-
blicklich auf der Laterne der Kuppel ein luftig Gebäude,
das einer Filigranarbeit aus Zahnſtochern gleicht, und ein
Diniatur-Feuerwehrthurm zu ſein ſcheint. Ueberlezt man
ſich's aber genau, daß dieſes Spielzeug ein ganz reſpet-
tabler Vau iſt, ſo muß man die Arbeiter bewunderu, die
in unglaublich kurzer Zeit dieſes Rieſenflechtwerk von
Balken aufgerichtet, um den Bützableiter der Baſilika zu
revidiren. Wie es heißt, wurde der Bau nach den noch
vorhandenen Plänen für das Ge'rüſt ausgeführt, das die
Baule te Sixtus V. zur Errichtung des Oselisken auf
dem Petersplatze zimmerten. Die luſtige BVauerei hat
wieder das Jniereſſe für die Arbeiten in der Peterskirche
wachgerufen, und auch dem, dex früher nicht dar n gedacht
wird's jetzt klar, daß eigentlich täglich in der Hauptkirche
der Welt gebaut, geflickt, gehauen u. ſ. w. wird. Dem-
gemäß „Kiebt es auch eine Art von ſtäudiger Bauhülte, die
unter dem Oberbefehl des Biſchofs Reckere ſteht. Als
General ab iſt ihm eine Kommiſſion von Architekten bei-
gegeben. Dieſe wird aber nur zu größeren Bauten und
zur jährlichen Reviſion in Anſpruch genommen, für die
täglichen kleineren Arbeiten ſorzt das „uklicio tecnico“,das ſich zuſammenſetzt aus drei Herren, welche die 80

Mann ſtarke Truppe der „„sampietrini“ befehligen, die
allen Zweigen des Vauhandwerks angehören,

(Die Privat-Detektivbureaus in Berlin).
ſind von einem harten Schlag etroffen worden
Dasjenige unter ihnen, welches noch ale das am weni, ſten
anfechtbare galt, das Unternehmen des Herrn Cakpari
RothRoffi iſt verwaiſt. Der „Direktor“ hat ſein Unter
nehmen verkauft und iſt wegen hochgradiger Nervöſität
ins Auslaud abger iſt. Er geſt damit gleichzeitig einem
Ermittelunz sverſahren aus dem Wege, das angeblich
wegen Betruges gegen ihn eingeleitet worden in Die
Privat Detektivburegus ſind in Berlin verhältnißmäßig
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Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend,, den 7. März.
jungen Dalums. e ſind kaum zwanzig Jahre alt und

bauten nach den Vorbilde der amerikaniſchen Privat
aſtitutionen auf. Sie haben ſich niemals wirk-

erfreut. Wenn die ſtaatliche Polizei
darauf angewieſen iſt, zu gewiſſen Ermiktelungen ſich

zweifelh alter, ja oſt auch im ſchlimmſten Sinne unzweifel
hafter Elemente zu. bedieuen, ſo beſitzt ſie doch andererſeits

den Willen und die Macht, ſie zu überwachen d imZaume zu halten. Sie hat ihre, Verbreche rkreiſen ent
ſtammenden Vigilanten ſſermaßen an der Lewe und
kann dieſelben einziehe n, wonn es ihr beiiebt. Frouborenigeht ſelhſt ſie nicht nme r dem Schickſal, durch ſolche

E emente hintergangen zu werden. Um wie viel größtr
ſind die Gefahren, wenn unlaulere und im Leben meiſt
durch eigene Schuld ſchifförüchige Eemente ohne deu feſten
Halt behöcrdlicher Kontr olle auf r e Diitbürzer losge-
laſſen werden. Die Privaldetektiv-Juſtikute machen gacken Hehl daraus, daß ſie am le ebſten ihre Thätigkeit da
anfeingen, wo die Beh hörde ein Einzreiſen zurüchzuweiſen
verpfli tet iſt. Soweit aus v reinxelten Fäll a bekannt

geworden, überwiegt denn cuch das Ueble, welche dieſe
Jnfitute hereeigeführt, weitaus den Nutzin, den ſie eiwa
ſchoffen könnten. Herr Caspari Reth, früher ſelbſt Be
amter der r wie auch andere Unternehmer von
Detektivinſtituten, liebte es, ſich als thurmhech über denKollegen ſeyend rühme n n laſſ n. Auch er iſt vom
Schickſal ereilt worden Daß neben der ſtaatlichen Pol zei
es auch Einrichtungen geben muß, die eine Jnformation
ermözlichen, mag unbeftritten bleiben. Aber man ſollte
meinen, daß der Geſchäfte betrieb ſolcher Unternehmungen
mindeſtens von der Exfüllung gewiſſer Vorausſetzungen
abhängig gemacht werden follte, wie es etwa bei Er
theilung von Schankkonzieſſionen der Fell iſt, ja daß ganz
beſondere Lauterkeit ber Geſinnung gerade hier gefordert
werden muß.

(Der Ahmarſch der deutſchen Truppen
ans Paris am 3. März 1871) Nachdem am
2. März der deutſch franzöſiſche er ensvertrag r
worden war, traten am 3, März, Vormittags 8 Uhr, die ir
wem eingerückten deuiſchen 2 ataillone und Regimenter

h Rückmarſch an. So wie man ſich dem Triumphgen näherte, begannen die Muſikkorps eine vaterländiſche
Weiſe zu ſpielt n, an mit entfalteten Fahnen und

rauſchender Muſik wurde das Thor unter donnernden
Hurrahrufen paſſirt, da in der Zwi iſSet zeit die von
den Pariſern beim Einzug geſtellten Hinderniſſe beſeitigt
worden waren. Sege n 11 h Vorm tags hatten die
letzt n Abtheilungen der eingerückten Truppen das Pariſer
Weichbild v rlafſfen, während auf dem Renuplatz von
Lorgcham ips das Gardekorps, ſoweit es anweſend war, zu
iner Parade vor dem Kaiſer verſammelt war. Nach derKReone hielt der Kaiſer in gehobeuer Stimme m in tiefer

innerer Bewegung eine alle Verſammelten zuzleich rühreudeund begeiſternde Anſprache. Dann kehrte der d um

jubelt von den Ausbrüchen der Freude über den unnmehr
abzeſchloſſenen Frieden begrüßt, nach Berſailles zurück,
während die Regimenter den Marſch in ihre Kantonue
ments antraten. Der Parabe der Garden vom 3, P ärz,
welche der Beſetzunz von Paris den Abſchluß gab, folgte
dann einige Tage ſpäter, am 7. März, eine gleiche militä
riſche ne dtgit, bei welcher der kaiſer liche Kriezsherr die
beyeriſchen, ſächſiſ ſchen und württemberziſ en Truppen vorder dtialehr nach Berlin noch einmal begrüßen wollte.

U unmittelbar hatte der Ab ſchied von den Sol da en
der Garniſon Serſail les ſattgefunden, eine dervergeßhchen Se nen aus den letzt en Tagen des Klee

Jn der Avenue de Paris am Eebäunde der P räfektur,hatten ſich die Soldaten der Garniſon verſam m eit, im

Hofe die Offizierkorps, um den ſcheidenden e cher ein
letztes Lebewohl zuzurufen, Vor dem t es Wagens
nahm der K giſe der die tiefe riff e derScheideſtunde wicht verbergen konnte, W einmal das

Wort. Er ſprach mit lauter, aber zitternder Stimme
Worte d. s Dankes und der Anerkennung und betonte
dabei insbeſondere, daß im Gefühl des Sieges und der
Senugt huung, mit dem die Truppen Verſai ve verlaſſen
könnten, der Dank des Vate la es und all ſeiner Zinder
für die Sefallenen und Verwandeten, welche nicht mit der
Armee in die Heimath zur äckehr ten, nicht und nie ver
geſſen werben möze. Wenige Tage darauf verließ das
roße Hauptquartier die alte franzöſiſche Königsſtadt,

(Rieſen-Depeſchen.) Die grözte mit Kabel be
förderte Depeſche haben vor Kurzem „The Times“ in
London von ihrem Joßanne sburger Berichterſtatter über Kap
ſtadt erhalten. Sie nahm drei ganze Druckſpaltender gewöhnlichen kleinen Schrift in dieſem durch ſein Rieſen

format bekannten Biatte ein und keſtete rund 17000 M.
Sisher galt als größte Depeſche diejenig, die der engliſche
Kriegsko reſpondent Archibald Fo bes wäzrend des deutſch
ſranzöſiſchen Krieges kurz nach r p der der tſchen
Truppen in Paris von Karléèrn ihe aus u Je Dally
News“ über das in Paris nach r Beſchießung Geſehene

nag e re hatte.
u Die Metesr-Gas-glühli St G ſellſch a hat in den Monaten Sep

tember, Okteber, Noremder und Dezembec fär Jnſerate

173 124 Akt. bezahlt. „Opal“ heißt ein neues Flec-
waſſer, für welches jetzt in den Zeitungen Neklame gemacht
wirb. Jm erſten S onat ſener Exiſtenz ſind für „Opal“
wovon vie Fia e 30 Pfz. koſßet, für Juſerate 10 000 Mk.
verausgabt wo

(Feue er und Lebens- Verſicherung um

ſon ſt. Ein cGratis trung auf ſein Le den n im Betraze von 30 l
ohne Eintede an die Sben ausgezablt werden. Sedinzu
ift nur ein Einkauf in meinem Hauſe im Serrage vor
deſens 25 Mk. gegen baar eder auf Kredit Aber
noch nicht genugl Das Hert jedem

Se wut 5 an ar ae Fir ma in 0 r'a n r anuouciri
r on 1 zerhält jeder Kunde vor

e

elbe Geſ ſchäft verſichert je 9emn Kr

4 e r G. r rſeine Mobilien gegen Feuer gefahr grat s.
1ß 7(Bermächtniß.) Ein Kapital von 500000 Mk.

für Kunſt zwecke hit ein in Berlin verſtorbener Nainzer
ſei er Vaterſtadt letztwillig vermacht

(Was das Annonerr ein gtlehrt die Straffache gegen den weg Setruges ver
hafteten homös pr atiſchemn Arzt Dr. Volbeding in
Düſſeldorf, der ſeine „Proxis“ weſentlich durch Zeitungs
Annoncen erwarb. Die durchſchnittliche Tageseinnabme
Volbedinzs wird auf nicht weniger als tauſend Mart
geſchätzt. Dabe: nicht reell zu fein, iſt doch ziemlich
hwec,

3 h iſion.) us Chicagowird berichtet Ter S es ungsrah von Chicago hat einet er idirte“ Bebel, in der alle agſtößigen Stellen auègemerzt ſind, ür dent Schutgeerang herausgegeben. Die

Reviſion iſt jedenfalls gründlich ausgefallen. Das ſalomo-
niſche Lied ift gänzlich ausgelaſſen worden, ebenſo die Er-
zäelungen von Jalob und Sarah. Die Pfaimen ſind arggelürzt worden, in der Geſchichte von Joſef iſt natürlich

auch das auf die Frau Potiphar bezüzliche Kapitel ge
ſtrichen. Die Kvidirte Bibel beginnt mit dem 31. Vers
des zwölften Kapitels von areus. Dann kommt das
ehute Kapitel von Markus, darauf die Sprichwörter
und das Buch Hiob. Die ganze neue Sibel hat nur
200 Seten.

(Ahlwardt's Rückkehr?)
einem Berliner di mitgetheilt
Amerika nach Dejetzt das, was r b her hauptſächlich

lich Geld viel Geld!
(Der Prozeß Hammerſtein) droht fich, wie die

„VWMil. Pol. Korrefp.“ abweichend von anderen Weittheilungen
meldet nach Anſicht der Stgalsanwaltſchaft außerordentlich
in die Länge zu ziehen da der Angeklagte immer neue
Zeugen in ſeine Angelegenheit zu verwickeln ſtrebt.

Abg. Ahlwardt hat
daß er beſtimmt von

utſchland zurückke hren werde. Er habe

fehlt habe näm-

(Genickſtarre.) In Mühlheim (Rhein) iſt die
Senickſtarre aufgetreten. Eine Perſon iſt bereits nach einer
Stunde geſtorben. Die Behörden ordneten die umfaſſendſtenSiche rheitsvorkehrungen an

(Serhaftet) Jn Hamburg iſt Dr. Friedmanns
Privatſekretär, v. B., verhaftet worden.

(Von Wild dieben erſchoſſen.)Der Förſter Schwarck in Schwichtenberg bei Friedland

iſt von Wilddieden erſchoſſen worden.
F (Von heftigen Schnecſtürmen) iſt Norditalien

heimgeſucht worden. Jn Venebig ſchneite es drei Tage
lang Das Meer war ſo aufgeregt, daß ſich ſeit drei
Tagen nicht einmal die beherzten Fiſcher von Chioggia
hinaukwagen, ſo daß die Stadt Mangel an Fiſchen leidet,
was in der Faſtenzeit doppelt unangenehm iſt. Aus
Paduga, Treviſo, Udine, Bellkuno kommen Nach
richten von großen Schneefällen; die Züge erleiden bedeu
tende Verſpätun zen und die Re iſe nden tr ffen in Venedig

halb ſteif geſroren ein. Aus England werden Schnee
ſtürme gemeldet, in Weſt Schottland lag der Schneemehrere Zoll hoch.

(VBöllig niedergebraunt) Die Odxtſcha't
Aveerenga bei Amſterdam iſt völlig niedergebraunt.
Kein einziges Haus wurde vom Feuer verſchont 3090
Wenſchen ſind obdachlos. Man erzählt, baß mehrere
Perſonen den Tod in den Flammen gefunden
haben.

Theater und M uſik.
Halleſches Stadttheater.Sonnabend: Die relegirten Studentu.

Leipziger Stadtthester.
Theater. Sonn bend
Altes Theater.

(Spilplan.)

(Spielplan.) Neues
J Das Glöckchen des Eremiten.
Sonnabend Cireusleute.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von Nanſen melden ne uerliche Nachrichten, daß

derſelbe den Nordpol entdeckt habe da aber nicht geſagtwird, von wem dieſelben van u, ſo ſind Zweifel wohl

noch immer berechtigt

Todesfä I.
Der früsere VBicepreſident t Reicheta gs, Dr. Buhlaus Deidesbeim, iſt geſtorben. Dr. Buhl, geboren

im 2. Juguſt 1837 zu Ettlingn widmete ſich nachwiſſenſchaftlichen Studien in Heidelberg der Ver
waltung feines Gutes. Als nationalliberales Mitglied des
Retae lage in dem er ven 1871 bis 93 HomburgzKufel

vertrat, wirkte er namentlich für die Jntereſfen der deutſch en
Weinkaltur und war auch in volks wirthſchaftlichen und
ſoc rer ſchen Fragen beſonders tzätig. 1887 bis 90 war
r erſter Vieepr äſtdent Jm October 1885 wurde er zum

lebenslänglichen Ditglied der bayeriſchen Kammer derRe i eräihe ernannt.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Bei der preußiſchen Eiſenbahn zelanzten

bisher die nicht verſorgungeéberechtigzten Hilfebeamten ge
wöhnlich in derſelben Reihen ſolze zur etatswäßigen Ar
ſtellung, in welcher ſte die Präfung für das Amt abgelegzt
hatten, Da jedoch bei der Heranziehung der Nichtau iftellungs
berechtigten zur Prüf ung in den einzelnen Betriebsamts-
bezirken verſchieden v rfahren worden iſt, ſind jetzt in jeden
Directionst ezirke Hilſsbeamte vorhauden, welze trotz einer
zrb blich länzeren Dienßtzeit nach dem Tage der Prüfung
hinter jüngeren Hufsbeamten zurückſtehen, alſo erſt nachdie eſen etetsmäßig angeſtellt werden würden. Die Unbillig-
keit hat den Eiſenbahnminißer veraulaß!, anzu rduen, daß
die Reihenfolge der jetzt vorhandenen Hilfsbeamten für die
etatsmäßige Anſtellung nach Tage beſtimmt
werden ſoll, von welchem ab ſie ſtär dig als Hilfsbeamte
beſchäftigt worden find. Diſse welche nur in einem
engeren Bezirke angeßellt zu werden wüaſten, köguen ſolche
Wünſche zur Aufzichzung dem Bahnmeiſter, Stationsvor
ſteher 2c, votragen. Erklären ſie ſich aber zum Zwecke
ihrer früheren etatsmäßigen Anflellung zu einer Ver ſetzung
be eit, ſo dürfen fie nicht darauf rechnen, daß etwaigen
änt rägen auf Räückverſetzung entſprochen werden wird.

Verſicherungsweſen.
Nachahmenswerthe Hanundhabung des

Klebegeſezes. Um der Sürgerſchaft die Beläſtigungen
durch das „Klebegeſez“ möglichſt abzunermen, hat derMagiſtrat za Liegnitz eine Kädtiſche Verſicherun g 2-
ſtelle ins Leben gerufen, durch welche die Einziehung der
Seiträe auf Grund des Alters Und Jnuvaliditätsver
ſicherungsgeſetzes erfolgte. Die Berficherungskaſſe für
S ſten hatte ſich bereit erklärt, der Stadt dafür eine

a zühr von 6 v. H. zunächſt anf drei Jihre zu er
et tten,. Jetzt ſoll die Einrichturg, die ſi y ſehr gut be
währt hat, dauernd gemacht werden, doch ſetzt die Ver
ſicherungekaſſe die Hebezekühr von 5 v, H. herunter. Mit
Rückſicht auf die erſerießiiche Thätigkeit der Ver ſiſerunge.
ſtelle haben die ſtädtiſchen Behö de un be eſchloſſen, trotzdern
die Einrichtung beizu alten und durch Orteſtatut ug

f die unſtäadigen Arbeiter (Helzbacker, Wäſcherinnen,
Plätterinnen), die von Har zu Haus gehen und nur tage-
weiſe beſchäftegt wirden, a aus udehnen. Die Nichtanmeldung
der et ber, d ſolche unffändigen Ardeiter zuerſt in
der Kalenderwoche veſchäftizen, ſind in dem neuen Orte-gglnt mit Strafe bis zu 190 M. bedrot,

Statiſtiſches.
RNagh dem vorläufigen Erg es niß der Volks-

zählung vom 2. Decemder 1895 betrug in Preußen9die Bevölkerung 31 847 899 Perſonen g gen 239 957 367

im Jahre 1899, Es hat hiernach in den letzten fünf
Jahren eine Zunahme um 189232 Perſenen oder 6,31
v. H. ſtattgefunden.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonnt ag, den S, März predige

Domdirche. Vormittags 210 Uhr
hern. Abends 5 Uhr: Pre ediger Bornhak. Vormittags
11 Uhr Kindergottsdienſt, Superintende nt Martius.

Stadteira e. Vormittags 10 Uhr Diegc, Scholl
mey: Abends 5 U9 Paſtor Werther. G eſammelt wirdein Kollekt für bedü vangelſcherüefize Studirende ogie in Halle. Vormittags 117, re Kindergott.s

Jünzlings-

Diardang Jit

enſt Diaconns Schollmeyer. Abends 8 Uhr

Montaz, Abends 18 Uhr, die korfirmir
Verſamwilu 1g bei Paſtor Wertdber.

Alte nur Vormittags 10 Uhr
Vormittazs 11 Urr: g udergottesdienſt.

Keunmarkft. Vormittags 10 U)r: Can
ille,

ten Mädchen

Paſtor Delins.

didat Otto aus
7

rer Das Krrisblatte
Borausſichtliches Wetter am 7. März

Abwesſilnd heiteres und wolkiges, win-
diges Wetter ohne weſentliche Rizderſchläge.
Nacht froſt, bei Tage miide.
Verant wortlicher Redacteur: Otto Krauſe; für den

Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich p eter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Bekanntmachung.
Von heute ab iſt der Fernſprech-

verkehr zwiſchen Merſeburg
einerſeits u. Seehauſen (Kr, Wanz-
leben) und Wanzleben Bez. Mag
deburg andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von drei Minuten beträgt
1 Mark,

Merſeburg, 5. März 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

[939

Die Lieferung von 1170 ebm. ge
ſt bten Kies für die Strecke Ammen-
dorf-Corbetha ſoll Dienſtag, d. 24.
März d. J., Vormittags 11
Uhr, im Ganzen verdungen werden.
Angebotéformulare können gegen koſten
freie Einſendung von 25 Pfg. von hier
aus bezogen werden, Zuſchlagefriſt 14

Tage. (904Königliche Eiſendahn Wetriebs-
Zuſpektion Weißenfels.

Nutzholz Verkauf
der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz
Sonnabend, den 7. März,

Vormittags 10 Uhr,
in Schlag 6 beim Dorfe Burglie-
benau.

Eiche 681 m. 580 111 Eſchen
und Rüſtern mit 65 kw.

Aufmaßregiſter gegen Kopialien, (913

Der Forſtmeiſter, Weſtermeier.

Pferde-Auction,
Mittwoch, den II. d. Mts

Vormittags 10 Uhr,
werde ich im „Thüringer Hofe“,
Naumburgerſtraße, für Rechnung wen

es angeht, [9292 Arbeitspferde
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Merſeburg, 4, März 1896.
VFried. M. Kunth.

Vereid. AuktionéKommiſſar u. Taxator.

7

monatlich (882300 Mk. n Gr
fönnen Perſonen ſich durch Aus
nutzung ihrer freien Zeit verdienen.
Oß. unter „Nebenverdienſt“ an I,
W olff, AnnoncenExped., Leipzig

7

Tie amtliche Gewinnliſte dir
Berliner Vſerde- Lotterie
liegt von heute an in unſerer Expedition

zur Einſicht aus [760Kreisblatt-Expedition,
h

81600 000 M.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 32 9 [896

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
S Bankßseſchaft, Halle a. S.

M e
Schon mit 40 M.

ist es strebsamen Personen möglich,
durch eine lohnende, höchst einfache
VabrikKation, wozu keinerlei
Vachkenntnisse erforderlich sind, sich

einen guten Mebenver dienst
oder Xxistenz zu sichern. Zabl-
reiche Anerkennungen. Prospect gratis
und franco durch die Expedition des
„„Commerciellen General Anzeigers“,
Altona a Elbe, Langenfelderstr. 75.

2 i

h

eſchehen.et Dölkau, den 2,. März 1896.

934)
Grof FHonhemthet,

Vorſißender des Pferdezucht Vereiné,

Für unſere Feſer
empfehlen wir 1836

statt 10 Mark für 4 Maxrk:

Lebensbilder und Charakterzeichnungen

aus dem geſammten Thierreich.
LexikonFormat (23 em hoch, 18 em breit, 6 em ſtark).

Ca. 1000 Seiten ſtark,
ca. 400 JhüUnſtrationen,

Prachteinband!
Nach Auswärts koſtet pro Exemplar 60 reſp. innerhalb der 1. Zone

35 Pf. Porto und Verpackung 2 Exemplare machen noch ein 5-KiloPacket aus
Ausſchließlicher Alleinvertrieb für den bieſigen Platz:

Merſeburger Kreisblatt- Expedition.
W )-or0uÖ

brikets u. Preskohlensteine,

X nur Luckenauer Jabrikale
der A. Riebeck ſchen Montan-Werke, A-.,
lieſere ich in vorzüglichſter Beſchaffenheit jedes Quantum prempt und billigſt.

Otto Peckolt in Merſeburg, Markt 6.
843

Her G BBEER W V
Dienſtag, den 10. März 1896,

zum Beſten der Errichtung eines Kaiſer Wilhelm- Denkmals hier,
veranſtaltet von dec

Privat-Theater- Geſellſchaft
vom 19. October 1828.

(Mitglied des Verbandes der PrioatTheater-Ve reine Deutſchlande),
unter Mitwirkung der geſammten Stadt-Kapelle,

Prolog, verfaßt von Hermann Selle.

Elfenreigen (Schleiertanz), getanzt von 9 Damen unter Leitung des
Tanzlehrers Herrn W. Hoffmann.

l

Die Grossstadtluft, Luſtſpiel in 4 Akten von Oscar Blumentha
und Guſt. Kadelburg.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf bei den Herren: H. Baar, Markt 3, Franz Seyffert,

Kleine Ritterſtraße, und Hennicke, Cigarrengeſchäft, Bahnhofſtraße:
Sperrſitz (nummerirt) Mark 1,00, Saal Mark 0,50,

au der Kaſſe: Sperrſitz (nummerirt) Mark 3,25, Saal Mork 0,60.
Anfang S Uhr,

Dkifw., 5 j., 170 Oſtpr., compl.
ger., zu jed. Truppe, einſp. zu f.

Engl. Vollbl. Goldfw. 173,
7 j. compl, ger. zu j.d. Behuf. Beide
für ſchweres Gew, fehlerfrei, verkauft
956 Steinhauf, Holleben.

Ein brauchbares Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf (824

Gaſthof zur grünen Linde.
Gute Arbeitspferde ſtehen fort-

während zum Verkauf bei 856
Karl VUlIriäch, Lauchſtädter Str. 17.

Gutes Arbeitspferd iſt pre's
werth zu verkaufen in 966

Dehlitz a. S, 11.
Tuckaſt als JnſpectorpferdFuchsſtute, pp. geeignet, s

91verkäuflich,
Merſeburg. Weinberg 4.

Der Vorſtand. 862Kuh mit Kalb ſteht zum Verkauf.

958] Delitz 65.Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen Zweimen 26. (349

Gr. Kuh mit Kalb zu verk. Cor-
betha b. Delitz a. Berge Nr. 26. [961

Einen Zug-Hund hat zu verk.
850) Otto Auguſlin, Wehlitz.

Vorzügl. Badeſtuhl (fan neu) zu
verkauſen. Zu erfragen bei Th. Ebert,
Mechaniker und Optiker. [869

Eine Tafelwaage u. A junge
Hühner mit Hahn verk. [851
Friedrich Sommer, Bothfeld.

Junge Ferkel ſind zu verkaufen
6791 Meyhen, Gut Nr. 7.

Zwei Läuferſchweine
zu verkaufen. Freiteſtr. 17. (917

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sountagsblatt.“

um Import von Stutkohlen
des engliſchen und belgiſchen Schlages durch die Landwrithſchafté
Kammer haben Anmeldungen baldigset,

ſpäteſtens bis A. Mai cr.
beim Herrn GeneralJnſpector S achſe in Merſeburg, Lauchſtädtecſtraße 3, zu

Dort können auch die Bedingungen eingeſehen werden.

Jeden Montag, Dienſtag und Sonn
aben d werden

beſt. Speiſekartoſfeln
centnerweiſe zum Preiſe von Mk. 1,70
pr. Ctr, abgegeben. [839

Werſeburg, Halleſche Str. 46.
Die Gutsverwaltung.

Carl Berger.
Saatkartoffeln, jeitige, dlaue u..

weiße Bisquits hat abzugeben, [879
Hertel, Saalſtraße.

Futterrübenſamen,
rothe und gelbe Flaſchen, 95er Ernte,
gute, trockene, keimfähige Waare, giebt
al das Rittergut Gr. -Kayna bei
Frankleben. Preis bei Entnahme
von über 100 Pfd. 12 Mk., unter 100

Pfund 15 Mk. (956Weizenſtroh verkauft in großen
und kleinen Poſten [780

Rittergut Teuditz.
Junge FPoulets und Perlhühner,
friſchen Zander und Tachs, hoch
feinſten ungeſalzenen Aſtr. Caviar,
ſließend fetten geräuch. Rheinlachs,
ewpfichlt L. Dimmermang.
928)

Ia, Renunthierrücken
Ia. Renntüierkeulen

ſehr zart im Geſchmack, empfiehlt billigſt

do H. V o.Schlaltvore und Bronzje S
Zuchtputer. (954

PekinzErpel von prämiirten Eltern giebt
ab. Rittergut Hkopau b. Merſeburg.

Hliederwalzen,
ſowie das Neueſte von

Ackerſchlichten
in Eichenholz, empfiehlt [937

G. Moru, Bündorf,
Zu Neuanlagen von Park und

Gemüſegärten, ſowie für jede vor-
kommende in dieſes Fach ſchlagende
Arbeit empfiehlt ſich [1051

Rob. Kirſch, Landſchaſtszärtner,
Spergau bei Corbetha (Villa Heine.)
573Pneumatic- Fahrräder
ſolides Fabrikat leicht lauſend, Gewich
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jahr, Mk. 175
Fahrradfabr. H. D. Vecker, Iſerlohn

Verlangt die reichilluſtr. Katsloge
des Vationsl-Ardoretums Zoeſchen
(Kr. Merſeburg). 225 Oſt und 340
Gehölzneuheiten, Echte Oelroſen Mil-
lionen der ſchönſten Parkgihölze Okbſt

50 ha Baumſchulen und über 6000
Sorten in Kultur. Wiederverk. und
Auftragſ. Rabatt. [955

Ein großer Wagen mit allem
Zub hör, 2 kleine Wagen, 1
Ackerpflug, ein Exmirpator,
2925 Centner Wieſenheun
verkauft Friedrich Schmidt,
778 Porbitz bei Dürrenberg.

Bauſandſteine offe.rire ab Bruch
am Naundorfer Berge die Schacht
uthe S 120 Cir. à Mk. 13.50
(Cubikmeter à k. 3,00) und über
nimmt die Anfuhr [878

Zuckerfabrik Körbisdorf
4 gute Schäferhunde ſind

verkaufen auf der Schäferei
St Ulrich.

FIey e Edlichs
Abreisskalender

pro 896
in denkbar ſchönſter Ausſtat tung, ſind

zum Preiſe von

nur 35 9fg.
vorräthig in der

Veränderungshalber bin ich geſonnen,
mein neuerbautes Wohnhaus mit
Stalluug, Scheune und Garten zu ver
kaufen oder zu verpachten. [784
Friedrich Sommer, Bothfeld.
Wohnung mit 5 Zimmern nebſt

Zubehör wird p. 1. April er., möglichſt
in der Nähe des Bahnhofe gelegen, ge
ſucht. Garten erwünſcht. An
geboie unter G. H. wolle man in der
KreisblattExpedit'on niederlegen. [833

Eine Wohnung, von 5 Stuben,
2 Kammern, oder 2 Stuben 3 Kammern,
wird zum 1. Oktober zu miethen geſutt.
Offerten unter M. 892 in der Kreis
blatt- Expedition abzugeben.

Dwng und Verlag der „Merſeburger KreioblattDruckerei“, (A, Leid hold t). werſeburg, Altenbarger Sqhulplag 6.

hoch und Zwergſtämme Alleebäume.

Kreisblatt Expedition.

—-—=m—v

Sonnabend, den 7. März.

Verband derRirchlichen Vereine.
Montag, den 9. März ey.,

Abends S Uhr,
in der „ReioheKrone“,

Dritter
Abonnements Vortrag.

Herr Geheime Regiſrungsrath a. D.

aupt:
„Die AharverSage ihre dichteriſche
Ausgeſtaltung, namentlit die in

Hamerlings Ahasver in Rom I.“
Zum Eintritt berechtigen die Abonne

mentéekarten. Außer Abonnement Ein
trittspreis 1 Mk. an der Kaſſe für
jede weitere Perſon derſelben Familie

50 Pfg. mehr. [926Der Vorstand. Martius.
Kaſſe zur Unterſtützung

der Hinterbliebenen
verstorbener Beamten

im Kreife Merſeburg.
Die geprüfte Rechnung für

1895 liegt nebſt den Belägen zur
Einſicht der Mitglieder bei dem mit
unterzeichneten Kaſſirer, LandesSecre
taria:eAſſiſtent Sehize, hier aus.

Merſeburg, d. März 1896.
Der Vorſtand. ([935

Ruprecht Gentſch. Schütze.
General Versammlung

der Ortskrankenkasse
der Zimmerer zu Nerseburg
Sonnabend, den 7. März,

Abends S Uhr,
in Mehler's Reſtauration

Tageserdnung: Rechnungslegung v.
Jahre 1895. Geſchäftliches.

1461 Der Vorſtand.

büü cher
ſind vorräthig in der

Rreisblall Expedition.
Stenographie!

Junge Leute ſuchen Privatunter
richt in der Stenographie in den Abend-
ſtunden. Gefl Angebote mit Preisangabe
unter „Stenographie“ an die Kreisblatt

Expedition erbeten. [837

r 73 Bahn-hs 7 St 0trelitz en
Elektro- und Maschinen-Ingenieur-,
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister-

2 und Architektur- Schule.
Töäglicher Elntritt. Dir. Hittenkofer.

Landwirthſchaftl. Lehranſtalt
Köſtritz. [780(Leip,igG.ra) ſtärkſt beſuchte Fachſchule

für angehende Lanewitthe, Verwalter c
die ohne großen Koſtenaufwand zeitge
mäßr, gründliche, theoretiſche Aus
bildung erſtreben Bedingungen günſtige
Beſte Erfolge. Proſpekt und nähere
Auskunft d. Dir. Dr. H. Fettegaſt.

Zu einem Schüler wird noch ein
anderer in Pension genommen.
Gute Verpflegung, mäßiger Preis, Wo?
ſagt die Kreisbl.-Exped, unter Rr. 779.

Schüler finden [774
gute Pension

in Lehrerſamilie. Zu echfr, in der Kreis
blait Expedition.

Mehrere Schüler
finden zu Oſtern gute Penſion in ge
bildeter Familie. Zu erfragen in der
Kreisblatt Expedition. [726

r v fi d beiTöchter b et in
Beauſſicht. d. Schularbeit,

Anleitung in Haush. u. Handarbeit,
geſellſchaftl. Form. bei (574
FrauPaſtorLobeck, Halle a. S. Poſtſtr.1,

Eine ält. anſt. Wittwe ſucht Be
ſchäftigung in Strickin, Nähen,
Auébeſſern von Wäſche, Gardinen
d. gl. od. ſ. St. zur Führung eines kl.
Kauthalts. Nähe es in der Kriieblatt

Expedition. [743
Suche zu Oſtern einen Lehrlin

unter guten Bedingungen 1030
E Juriſch, Schmiedemſte., Neumark.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann
Oſtern bei mir in die Lehre treten.
Richard Müller, Barbier u. Friſeur,

Entenplan Nr. 7. [1052
Ein ſaubcres, ehrliches Mädchen

vom Lande, 20- 30 Jakre alt, welche
bürgeriich kochen kann, die Wirthſchaft
bei einem Wittwer mit 2 Kindern allein
z. führen hat, z. ſof. Antr. geſ. Zeugn.
Abſchrift (w. n. zurückgeſ. werden) mit
Lohnanſprüchen an E. Hoffmann,
Holzhdl, Corbetha erbeten. [967
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